
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

REGENSBURG
STADTTEILE

Telefon (09 41) 207-339
Fax: (09 41) 207-957
E-Mail: regensburg@mittelbayerische.de

SAMSTAG, 1. OKTOBER 2011WWW.MITTELBAYERISCHE.DESEITE 48

KONTAKT ZUR REDAKTION

RE_STT1

Weltenretter
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DAS BRUCKMANDL

uss nur noch kurz dieWelt
retten, dann komm ich zu
dir. Dieser derzeit oft gespiel-

te Hit ist vor kurzem sogar imRadio auf
Platz eins der beliebten Kindersendung
von Bayern 2 gewählt worden.

In unserer kleinenWelt amDonau-
strom singen zwar viele Politiker auch
das Liedchen: „Ichmuss schnell noch
unser Rengschburg retten …“ Aber iro-
nischmeinen es diemeisten von ihnen
keineswegs. Verdienste umunsere
Welterbestadt sollen einigen von ihnen
gar nicht abgesprochenwerden. Leider
aber haben sie auch ihren guten Ruf
stark beschädigt, den sie sich als einst-
malige tapfereWadlbeißer gegen die
Stadtoberen zu Recht erkämpft hatten.
Denn sie drohen, zu zahmen Schoß-
hündchen zuwerden, weil sie brav im
Chor der Ja-Sager mit kläffen dürfen.

Das wird wohl einige Zeit noch so
weiter gehen, befürchte ich. Und der
Weg bis zu den nächsten Kommunal-
wahlen im Jahre 2014 ist nochweit. Da
kannweiterhin viel verschlafenwer-
den, was in unserer schönen Stadt förm-
lich danach schreit, im Bewusstsein der
Öffentlichkeit wachgerüttelt zuwer-
den. ZumGlück gibt es aber immerwie-
der aufgeweckte Leute, die Alarm schla-
gen, wenn etwas bedrohlich schief zu
laufen beginnt. Als jüngstes Beispiel da-
für fällt mir der fundierte, in einem um-
fangreichen Schriftstück zusammenge-
stellte Alarm desMieterbundes ein. In
der unter dem Titel „Tatort Altstadt“
vorgestellten Fleißarbeit warnen die
Mieterschützer vor den drastisch gestie-
genenMieten vor allem seit der Ernen-
nung zumWeltkulturerbe. Außerdem
vor dem gravierenden Verlust von öf-
fentlich gefördertemWohnraum, wie
auch in der MZ nachzulesen ist.

Dazu zählen vor allem auch viele
stadtbaueigeneWohnungen. Unsere
Stadtvätermüssen sich angesichts die-
ser aufrüttelnden Dokumentation die
Frage gefallen lassen: Ist da viel schief
gelaufen und keiner hat‘s gemerkt?

Direkt inmeinemBlickfeld liegt ein
weiteres Problemgebiet der Altstadt:
Der Donaumarkt.Wir brauchen viele
Regensburg-Retter, wenn das gut gehen
soll, was die Planer und Investoren im
Auge haben.Weitere Problemewill ich
an dieser Stelle erst gar nicht aufzählen.

Schuckwie heiß: Schaut auf diese
Stadt. Dies fordert ganz aktuell wie
einst Ernst Reuter in Berlin

Euer Bruckmandl

M
KUMPFMÜHL. Großer Freudentag für
die evangelische Kirchengemeinde St.
Johannes: Obschon der Zeitplan mit
heißer Nadel gestrickt war, konnte die
neue Krippe, in der ab kommender
Woche rund 25 Knirpse betreut wer-
den sollen, pünktlich gesegnet wer-
den. Regionalbischof Dr. Hans-Martin
Weiss stellte das Gebäude gestern
„unter den Schutz des Herrn“. „Haus-
herr“ Pfarrer Dr. Wolfgang Körner
sprach von einer „großen Chance für
unsere Gemeinde“, die sich durch die
Investition ergeben habe.

Becker schaffte Durchbruch

Damitmeinte er nicht nur die zusätzli-
chen Aufgaben in der Kinderbetreu-
ung, sondern vor allem auch die neu
entstandene Transparenz: Mit dem
Bau direkt an der Augsburger Straße,
dem ein Platz der Begegnung vorgela-
gert ist, ist St. Johannes endlich „in die
erste Reihe gerückt“. Das Pfarrzent-
rum, das 1993 errichtet wurde, kommt
erst jetzt richtig zur Geltung.

Dass dies gelungen ist, ist zum gro-
ßen Teil Luise Becker zu verdanken,
betonte Architekt Prof. Dr. Theodor
Hugues ausMünchen. Tatsächlichwar
es die Geschäftsführerin der Gesamt-
kirchenverwaltung, die durch ihr „au-
ßergewöhnliches Verhandlungsge-
schick“ (O-Ton eines Insiders) der Kir-
che das Grundstück vermitteln konn-
te. „Mit der Übergabe war der Durch-
bruch geschafft“, sagte Hugues.

„Nichts mit dem Titel zu tun“

Hinter den Kulissenwar der Architekt,
der schon für die Pfarrzentrum-Pläne
verantwortlich zeichnete, ungewollt
ins Gerede gekommen. Im Gegensatz
zu der Planerin eines vergleichbaren
Projekts im Stadtwesten war es ihm
nämlich gelungen, die entscheidenden
Instanzen auf Anhieb zu überzeugen.
Ob da der „Professor“ mitgeholfen ha-
be?, wurde gemunkelt. Solche Speku-
lationen konterte Hugues am Rande
des Festakts souverän und selbstbe-
wusst: „Das hat nichts mit einem Titel
zu tun, sondernmit Qualität.“

Regionalbischof Weiss hatte wegen
der Nachbarschaft zur Verkehrsader
bisweilen Probleme, das Wort Gottes
nicht im Lärm untergehen zu lassen.
Seine Botschaft kam trotzdem rüber:

Eltern zu begleiten und zu unterstüt-
zen, das sei ganz klar eine Aufgabe der
Kirche. Aus diesemGrunde also die In-
vestition in die Krippe. Die gleichzeiti-
ge, viel kritisierte Schließung eines
Kindergartens im Zentrum stehe dazu
keineswegs im Widerspruch, meinte
er. „Beides war wohlüberlegt und von
unseremHandlungsansatz geprägt.“

Pfarrer Andreas Giehrl von der ka-
tholischen Pfarrei Hohengebraching
bekannte angesichts des schmucken
Neubaus „blass vor Neid“ zu sein.
Denn jede Gemeinde, die über eine
Krippe verfüge, habe enormes Poten-
zial. Menschen, die solchen Einrich-
tungen noch immer kritisch gegen-
über stehen, mahnte er, sie sollten

„endlich aufhören, die Vergangenheit
zu verklären“. Auch früher – und das
habe er selbst so erlebt – hätten sich El-
tern längst nicht immer selbst um den
Nachwuchs gekümmert, sondern die
Omas eingespannt. Die heutige Alter-
native „Krippe“ leiste ebenfalls „Ent-
scheidendes für die Sozialisation. Das
dürfenwir nicht unterschätzen.“

Neues zweitesHeim für 24 Zwergerl
ERZIEHUNGDie Kirchenge-
meinde St. Johannes hat ihre
neue Krippe eingeweiht.
Von der Investition erhofft
sich Pfarrer Dr. Körner eine
andereWahrnehmung.
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VON THOMAS RIEKE, MZ

Regionalbischof Weiss (Mitte) mit Pfarrer Dr. Körner und Prof. Dr. Theodor Hugues (rechts). Der Münchner Archi-
tekt hatte schon das Pfarrzentrum geplant. Rechts: die Schlüsselübergabe. Regionaldekan Eckhard Herrmann mit
Krippen-Leiterin Stefanie Rosenberger Fotos: Rieke

Alles neu, alles frisch: Krippen-Kinder testen die sanitären Einrichtungen im Neubau.
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MIT DER KIRCHE ZUM ZIEL

➤ Die Gemeinde St. Johannes hilftmit
ihremNeubau der Stadt, ein ehrgeiziges
Ziel zu erreichen: Bis 2013 soll es für 35
Prozent aller Kinder unter drei Jahren
einen Krippenplatz geben.
➤ CSU-Fraktionschef Christian Schlegl

sprach der Kirche dafür Dank aus. Er
selbst besuchte als Knirps den Kindergar-
ten St. Lukas – „und geschadet hat es
mir nicht“.
➤ 50 Prozent der Investitionskosten von
rund 1,2 Millionen Euro hat die Regierung

der Oberpfalz beigesteuert. In Vertretung
von Präsidentin Brigitta Brunner wusste
Reinhold Demleitner mit einer launigen
Rede zu gefallen. Seine Handpuppe Ricco
fiel ihm permanent insWort – und sorgte
so für eine sympathische Abkürzung. (ht)

Ihr Gartenparadies

des Künstlerkreises Lappersdorf

Freitag, 7. Oktober 19.30 Uhr (Vernissage)
Samstag, 8. Oktober 9.00 - 17.00 Uhr
Sonntag, 9. Oktober 13.00 - 18.00 Uhr

Am Sonntag können Sie neben Kunst
auch Kaffee & Kuchen im Grünen
genießen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

zwischen Kareth und
Oppersdorf

Telefon 0941 8701600

Edel- und Beetrosen,
Duft-, Strauch- und
englische Rosen im Topf

RosenAusstellung
reduziert
50%


